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Wiederau büu der deutschen Wirtschaft und
Erfüllung des Vertrages von Versailles .

Non Reichsminister Tr . Otto - Geßler .
II .

liniere Industrie hat die besten gelernten Arbeitskräfte ,
die kräftigsten und tüchtigsten Leute verloren , der Nach¬
wuchs ist vjt von recht zweifelhafter Güte ; sie mußte
die zweimalige Umstellung , für die Kriegswirtschaft und
aus ihr wieder zurück zur Friedensproduktion , vorneh¬
men, aber geschwächt durch eine zahlenmäßig , gar nicht
angebbare Abnützung aller Werkstätten und Produktions¬
mittel und mit einem erschreckenden Mangel an Roh-
stoffen, Maschinen und gelernten Arbeitskräften . — Der

'. Ertrag der deutschen Landwirtschaft ist äußerst zurück¬
gegangen. Denn auch er kann nur gesteigert, oft über¬
haupt nur auf der Höhe erhalten werden, wenn der Boden
intensivste Arbeit erfährt . Doch ihm sind seit fünf Jah¬
ren gerade die kräftigsten Menschenarme, wie auch die
unbedingt nötigen Tüngerstoffe entzogen worden ; für
das Vieh fehlt es an Futtermitteln .

Diese Lage muß man sich klar machen, wenn man jetzt, ,
nachdem der Friedensvertrag in Kraft getreten -ist, daran
geht, ihn

'
zu erfüllen . Leistungen , die für ein reiches ,

mächtiges geschlossenes Deutschland vielleicht der ganzen
Welt unmöglich erschienen wären, sollen nun von einem
Deutschland aufgebracht werden, das auf allen , wirklich
auf allen Gebieten ausgepowert und ausgesaugt ist . Nun
gehen aber

. gerade die nächsten Ansprüche Frankreichs ,
denen wir jetzt nachzukommen haben, chor allem auf die
Lieferung von solchen Erzeugnissen, an denen wir selbst
den entsetzlichsten Mangel leiden, insbesondere Kohlen,
Baustoffe (wie Zement — man denke daran , wieviele
Zementfabriken wegen Kohlenmangels fchliAen .-Mußten ,
wie unheimlich gestiegen die Wohnungsnot bei

'
uns sel¬

ber ist) , Holz, Benzol , künstlicher Dünger , Farbstoffe,
Vieh — Zehntauseude von Pferden , 140000 Milchkühe!
Dazu kommt noch die Besetzung des linken Rheinufers
mit ihren riesigen Kosten und Lasten, von dem morali¬
schen Druck aus die Bevölkerung

'
ganz abgesehen .

Kein Zweifel, weite Kveise in Deutschland verzwei¬
feln an der Möglichkeit, überhaupt sowohl den Frie¬
densvertrag erfüllen wie wirtschaftlich noch einmal in
die Höhe kommen zu können/ Wohl hat Deutschland
schon mehrfach nach großen Kriegen — meist von den
Nachbarländern auf seinem Boden ausgesuchten — ent¬
behrungsreiche Jahre und Jahrzehnte durchgemacht. Die¬
ses Mal wird es aber jedenfalls ungleich viel länger dau¬
ern und die jetzige

' Generation wird es wohl kaum mehr
erleben , falls überhäufst der Wohlstand der Vorkriegs¬
zeit jemals wieder erreicht werden sollte. Aus dieser
Stimmung erklärt sich, wenigstens teilweise, die tolle
Verschwendung und Vergnügungssucht , die wohl auch als
eine Kriegsfolge betrachtet werden muß , wenn sie damit
auch nicht entschuldigt werden kann . Man will in den
Tag hinein leben und lebt in den Tag hinein , will nicht
cm das Morgen danken und betäubt sich. Einmal kommt
aber doch das Erwachen.

Aus dieser Stimmung müssen wir Herauskommens Der
.Gedanke , der der „ Technischen Nothilfe " zugrunde liegt,
die lebenswichtigen Betriebe für das deutsche Volk sicher-
zustellen , — für das deutsche Volk , das will heißen,
vor allem auch für seine Frauen und Kinder — muß
auf weiteste Kreise wirken und auf einen breiteren Boden
gestellt werden . Das deutsche Volk braucht zur Erfül¬
lung des Friedensvertrags die „Technische Nothilfe " ! Zu
viel ist unS genommen worden , als daß wir nicht mit
dem , was uns geblieben, geizeil müßten bis zum äußer¬
sten !

' Es käine unserem Selbstmord gleich , wenn wir
auch von dem wenigen noch etwas würden zugrunde
gehen lassen , wenn es gerettet werden kann ! Es ge¬
picht freilich nicht , in allgemein gehaltenen Aufforderungen
immer wieder zu sagen ; „Jeder arbeite !" Heute wären
in Deutschland Millionen wieder arbeitswillig , wenn sie
arbeiten könnten ! Gerade in . die Arbeit muß eine Plan¬
mäßigkeit kommen! Die „Technische Nothilfe" muß dort
beginnen, wo die feindlichen Forderungen im Augenblick
am drückendsten sind und von wo aus auch - der stärkste
Truck auf unser Wirtschaftsleben ausgeübt wird : das ist
die Kohlenförderung . Gelingt es , unsere Kohlenförderung
nur um 30 Millionen Tonnen im Jahr zu steigern,
was nach dem Gutachten von Kennern durch die Er¬
höhung der Arbeitszeit im Bergbau um Ips Stunden
täglich wohl möglich ist , dann ist damit die Bahn frei
gegeben 1 . für die Herstellung eines befriedigenden Ver-
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bältnisses zu Frankreich , 2 . aber auch für die Belebung
der wichtigsten Produktionsgebiete Deutschlands .

' Auch
Frankreich hat infolge der Zerstörung eines großen Teils
der nordsranzöslschen Kohlengruben große Kohlennot und
cs ist begreiflich , daß cs gerade in dieser Frage aus uns
den allerstärkstcn Truck ausüüen muß . Wenn wir hier
sUnen Ansprüchen einigermaßen genügen, wird das ganz

> von selbst auch zu einer gewissen Entspannung der übri -
> gen Beziehungen führen , und vor allem ist damit der
- Anfang gemacht für eine Wiederbelebung unseres Ver-
f kehrs, unseres Eisenbahnwesens, dann für die Landwirt -
- Wirtschaft , dann aber '

auch für die Kaliindustrie , für die
j Stickstoffiudustrie, für alle Industrien , die uns die Mas -
^ senerzeuguisse für die Ausfuhr liefern .
l Tie ' „Technische Nothilse" fragt bei ihrem Eingreifen
l nie : Wann ^ , Warum ? Sie begnügt sich mit der
s Feststellung , daß cs gilt , lebenswichtige Betriebe zu ret-
! ten . Auch für die Rettungsarbeit , dre am ganzen deut-
l schen Volk jetzt vorzunehmen ist, kommt es darauf an,
- daß nicht ein Stand und eine Klasse sich ausnimmt ,
j Wip den Völkern die Zukunft gehört , die arbeiten , so
j wird in Deutschland den Klassen und Ständen die wirt -
^ schaftliche und politische Zukunft gehören, die mit Hand

anlegen an das große Nettung
'swerk Teuischlands ! Zu¬

grunde aber werden die gehen , die diese große Schicksals¬
frage mir betrachten vom Standpunkt ihrer nächsten , eige¬
nen Standes - und K 'als -ninlcress' n !

Aufruf HindenSnrgs an die Lbrrschlesicr.
Bottichen , 28 . Juni . Generalseldmarschall Hinden -

burg richtet in der „ Oberschl . Landesztg .
" folgenden

Ausruf au die Oberschlesier: „In schweren Schlachten
habe ich Euch einst vor dem feindlichen Einbruch be->
bewahrt . Euere Söhne , Brüder und Väter haben da-
mäls als brave Soldaten treu zu mir gestanden ; gegen¬
seitiges Vertrauen hat uns fest verbunden . Darum glaube
ich das Recht und die Pflicht zu haben, Euch in dieser über
Euer Schicksal entscheidenden Stunde folgendes zuzurufen :
Wollt Ihr Euch wirklich , durch Irrlehren verleitet , von
Preußen und Deutschland lossagen ? Wollt Ihr wirk¬
lich Verrat an dem Lande , dein Ihr Euere ganze fried¬
liche Entwicklung verdankt ? Wißt Ihr denn nicht, daß
Ihr dadurch ins Elend gestoßen werdet, daß Euere
blühende' Industrie vernichtet wird , daß Ihr der Ar¬
beitslosigkeit und dadurch dem Hunger verfallt und bald,
wie schon so Biele jenseits der Grenze , gezwungen sein
werdet , in aller Welt Frohndienste zu leisten? Wißt
Ihr denn nicht, daß Euch in dem unruhigen Polen neue
Kämpfe bevorstehen werden ? Oberschlesier! Ich kann
es nicht glauben , daß Ihr von uns gehen wollt . Hört
auf mich, denn ich meine es treu mit Euch ! Bleibt bei
uns !"

Beförderung des Generals Reinhardt .
Berlin, . 28 . Juni . Generalmajor Reinhardt, der

lichte preußische Kriegsminister , ist zum Generalleutnant
befördert worden . Generalleutnant Reinhardt war zu
Kriegsbcginn noch Major und Chef des Stabs beim
13 . mürtt . Armeekorps . Als Oberst wurde er Kriegs¬
minister und erst vor einem Jahr erfolgte seine Beför¬
derung als Generalmajor . Zurzeit ist er Befehlshaber
im Wehrkreiskommando 5.

Englische BcmÄhnRLen in Amerika .
Washington , 28 . Juni . Der englische Botschafter

entwickelt nach Mitteilungen hiesiger Blätter eine eifrige
Tätigkeit , um die Vereinigten Staaten zum Eintritt in
das englisch -japanische Bündnis zu bewegen. Aus die¬
sem Grunde sei auch der Abschluß des bisherigen auf
weitere 10 Jahre ausgesetzt und der alte Vertrag vor¬
läufig auf ein Jahr verlängert worden . Es heißt, daß
Japan mit dem englischen Vorgehen einverstanden sei.

Erfolge der französischen Richtung .
Baris » 28 . Juni , lieber die Konferenz in BoulogNe

erklären die diplomatischen Kreise , daß die Frage der
Entwaffnung Deutschlands zu äußerst scharfen Beschlüs¬
sen führte . Deutschland sollen die Rohstoffe für alle
diejenigen Industrien geschmälert oder entzogen werden,
die in der Lage sein könnten, infolge ihrer Einrichtungen
im Geheimen Kriegsmaterial herzustellen. Die Flug¬
zeugindustrie will man zur völligen Einstellung zwingen.
In den übrigen Fabriken , wo noch die Möglichkeit be-
s 'cht. daß Munition und Waffen erzeugt werden kön-
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uen , lowce besonders auch in der chemischen Industrie ,
> soll eine sehr strenge Kontrolle durch Sachverständige des

Verbands eingeführt werden. Von allen Seiten wird
bestätigt , daß England diesmal Frankreichs Standpunkt
vollauf anerkannt und genehmigt hat . Ueber die Ver¬
handlungen mit Rußland verlautet , daß die Anerkennung
der Räterepublik ganz abgelehnt wird , und daß die Han¬
delsbeziehungen sich darauf beschränken werden, Waren ^

Zug um Zug cinzutauschen. Inzwischen sollen die po¬
litischen Forderungen der Verbündeten gegenüber Bußland
näher festgelegt und dem Rätevertreter in London über¬
geben werden , und man erwartet , daß Krasin sich nach
Rußland zurückbegibt , weil er die Aussichtslosigkeit fei¬
ner Sendung erkennt. In der deutschen Entschädigungs -
frage macht Italien mit einem Teil der kleineren Ver¬
bündeten Opposition , sodaß mau hier noch zu keiner
Verständigung gelaugt ist . Die frühere Annahme , daß
England feine Forderungen herabsetzen wird , hat sich
nicht erfüllt -, dagegen unterstützt Frankreich Belgiens An¬
sprüche , wodurch Italien und die üb -tigcn Staaten noch
mehr zurückgedrängt werden.

Deutscher Weichstag .
Die Borstellung des Ministeriums Fehrenbach.

Berlin , 28 . Juni.
^ Die Sitzung begann um 11 Ubr . Am der Tagest
vrdnung steht zunächst die Entgegennahme der Erklä¬
rung der Regierung .

Reichskanzler Dr . FohrendaH
sagte u . a . : Der ersten Verantwortung , die sie der
Volksgcsamtheit gegenüber auf sich genommen hät , ist
sich die neue Regierung völlig bewußt . Der Schwere
der sie erwartenden Aufgaben entsprechend die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten, die bei ihrer Bildung über¬
wunden werden mußten . Wenn die Regierung trotz¬
dem entschlossen an ihr Werk geht , so lut sie es in
der Zuversicht, daß ' das hohe Haus , von dem gleichen
Verantwortungsgefühl beseelt , ein durch gegenseitiges Ver¬
trauen getragenes Arbeiten ermöglichen und nach Kräf¬
ten fördern wird .

Nachdem dann der Kanzler unter dem Beifall des Hau¬
ses der leiten Regierung den herzlichsten
Dank des Vaterlandes ausgesprochen hatte , fuhr
er fort : Das Pro gramm d er n euen Negierung ,
das ich nunmehr Ihnen unterbreite , ist entsprechend un¬
serer Verfassung das «Ergebnis einer sogfältigcn Be¬
ratung des ganzen Kabinetts . Hocherfreulich

'erweise ist
dabei eine lückenlose Uebereinstimmnng sämtlicher Kabi-
ncttsmitgliedcr zu Täge getreten . Die Konferenz in
Spaa steht unmittelbar bevor . Sie gibt mir Anlaß , zu¬
nächst ein Wort zu sagen über unsere auswärtige
Politik . Die Lasten, die der Friedensvertrag von Ver¬
sailles dem deutschen Volke auferlegt , sind unermeßlich'

,
große und iw ihrer Schwere kaum erkannt . Nachdem aber
Deutschland den Vertrag angenommen hat , kann es
für die Reichsregierung , solange sich die bisher feindlichen
Staaten nicht zu Aenderungen verstehen, keine andere
Richtlinie in der inneren wie in der äußeren Politik geben ,
als da? Streben , die übernommenen Verpflichtungen so
gut als möglich zu erfüllen , besonders in de? Herab¬
setzung der Heercssiärke, der sofortigen Abrüstungsmaß -
nahmcn und in der Wiedergutmachung . In dieser Hin¬
sicht hat die varteipolitische Zusammensetzung der Reichs-
regiernng am ihre Stellungnahme keinen Einfluß . Und
wenn Verblendete und Unversöhnliche diesseits und jen¬
seits der Greben die deutschen Leistungen systematisch
herabsetzen , so wird es Ausgabe der neuen Regierung
sein , urkundlich darzulegen , waS wir bereits geleistet , .
abgetreten und heraegeben haben. Wenn trotzdem nicht
alle Vertragsbestimmungen nach dem ' Wortlaut durch -
geführr worden und , so liegt das nicht am bösen Willen
Deutschlands , sondern in den Verhältnissen , die stärker
sind als sein guter Wille . . n

Zu diesen Umständen gehört in erster Linie das tiefe
Mißtrauen , das bei unseren Gegnern noch immer .gegen
Deutschland herrscht. Wir werden es als unsere vor¬
nehmste Ausgabe betrachten, der verhängnisvollen Wech¬
selwirkung, die zivischeu dem Mißtrauen der Gegner und
den Masiregeln zur Erfüllung der Friedensbedingnngen
besteht , ein Ende zu machen , indem wir alle unsere
früheren Gegner davon überzeugen, daß im deutschen
Volke machtpolitische Träume oder Revanchcgedanken um - /
ioweniaer Boden linden , ie einsichtiger man ihm entr .



gegentritt und daß jeder gute Deutsche jetzt nur das
Losungswort kennt, das , was der Krieg zerstört hat , in
ruhiger und friedlicher Arbeit widerauszubauen . Wir
sehen einen Fortschritt darin , daß die Fragen und
Probleme für den gemeinsamen Wiederaufbau zwische'

den Beteiligten nun mündlich bespn -en werden sollen
und wollen dieser Besprechung aus leicht begreiflichen
Gründen nicht vorgreifen . '

In unserer inneren Politik ist unsere hauptsäch¬
lichste Sorge der Wiederaufbau des zusammen¬
gebrochenen Vaterlandes . Diesen auf dem Bo¬
den der bestehenden republikanischen Staatsform tatkräftig
weiterzuführen , ist der einheitliche und feste Wille der
Regierung .

Alle Parteien fordern wir auf, verfassungsrechtliche
Kämpfe,zurücktreten zu lassen. Wir lehnen jeden Ver¬
such der Aufrichtung einer Klassenherrschaft ab . Unser
Ziel ist eine Politik der Versöhnung und des Ausgleiches
auf politischem, sozialem und kulturellem -Gebiet . Was
uns jetzt vor allem not tut , ist Ruhe und Ordnung in
unserem Staatsleben . Die Regierung appelliert deshalb
an das gesamte deutsche Volk, gleichviel , welcher Partei¬
richtungen . Führen wir den schrecklichen Krieg nicht
fort im Innern , nachdem er an den Grenzen des Reichs
ausgetobt hat . Dem Appell an die Gewalt muß und
wird die Regierung unparteiisch nach allen Seiten tat¬
kräftig entgegentreten und ebenso jedem Versuch einer
gewaltsamen Umwälzung , woher er auch kommt. Auf
den Grundmauern der Verfassung von Weimar soll der
Aufbau des inneren Staatswesens weitergeführt werden.

Tie Reichsregierung und das deutsche Volk hegen die
beste und unerschütterliche Zuversicht, daß bei der bevor¬
stehenden Abstimmung über das zukünftige Schicksal von
Teilen Ost - und Westpreußens und pon Oberschlesien die
durch Jahrhunderte bewährte deutsche Gesinnung der Be¬
völkerung den SHg unserer gerechten Sache verbürgt .
Im ähnlichen Sinne gedenken wir der Bevölkerung von
Eupen und Malmedy . Tie Durchführung der Neuor¬
ganisation der Reichswehr wird dazu führen , die be¬
dauerlicherweise entstandene Kluft zwischen Volk und Heer
zu überbrücken . Handel und Industrie , jedes Gewerbe
und jede Arbeit sind durch die unausgesetzte Steigerung
der Masse des Papiergeldes und die sich daraus er¬
gebenden Lohnkämpfe aufs ernsteste gefährdet.

Wenn die neu eröffneten Einnahmequellen sich ent¬
sprechend der Schätzung entwickeln , so werden an Steuern
24 Milliarden einkoimneip darunter allerdings drei Mil¬
liarden einmalige Steuern . Aber trotz dieser Steuer¬
masse werden die Schulden wachsen in sehr bedeutendem
Maße . Tie Post rechnet mit einem Defizit von nahezu
einer Milliarde , die Eisenbahn mit mehr als 15 Milliar¬
den. Hier muh unbedingt Abhilfe geschaffen werden.
Weiterhin muß unsere Volkswirtschaft durch die Wie¬
derherstellung unserer Gütererzeugung gefördert , werden.
Unsere Ernährungslage ist nach wie vor besorgniserregend
und wir werden auf sehr große Zufuhren vom Ausland
angewiesen sein. !

. Bei dieser Gelegenheit muß ich mit tiefstem Dank der
großherzigen Hilfe ausländischer Menschenfreunde geben - '

ken, die Hunderttausende schwacher deutscher . Kinder spei¬
sen . Eine Besserung der Versorgung darf besonders
von der baldigen Lockerung der Zwangswirtschaft er¬
wartet werden. Gegen das Wucher - und Schiebertum
wird mit aller Schärfe vorgegangen . Alle Parteien müs¬
sen sich in dem gemeinsamen Gedanken zusammenfinden,
Deutschland wieder hochzubringen. (Lebhafter Beifall ,
Händeklatschen . )

Nach Erledigung der vorliegenden Interpellationen
und Verweisung des Notetats an den Haushaltungsaus¬
schuß vertagt sich das Haus auf 3 Uhr nachmittags .

Aussprache über die Regierungserklärung.
Bei der Wiederaufnahme der Sitzung nachmittags 3 Uhr

meist das Haus bei weitem nicht mehr die Fülle des Vor¬
mittags auf . Auch die Tribünen zeigen große Lücken .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 3 .15 Uhr und er¬
teilt das Wort dem

Abg . Scheidemann (Soz . ) .
Dieser erklärt , er wolle kurz svreHen und hoffe , daß sein
Beispiel auf die weiteren Beratungen des Reichstags einwir¬
ken werde . Die Krklärunaen der Rcaieruna ließen freilich

manches vermissen aber im allgemeinen
' könne man mit dem

Programm einverstanden sein. Die gute Absicht Fehrenbachs ,
die Reinheit des Wollens ständen für ihn außer jedem Zweifel.
So habe er auch das feste Vertrauen zu ihm . daß er mit
seiner ganzen Person für den Schutz der Verfassung einstehen
werde. Das Kabiwett werde seine Partei auf seiner Seite haben,
wenn es dem heute gekennzeichneten Standpunkte der Arbeiter¬
schaft gegenüber treu bleibe . Ebenso werde es sie zum Gegner
haben wenn es jemals die Bahn verlasse, aus der allein eine
bessere Zukunft des deutschen Volkes zu erhoffen sei . Wenn
jetzt zum erstenmal die Sozialdemokraten im Kabinett nicht
vertreten seien , so sei das allein der Politik der Unabhängigen
zu verdanken . Fortwährend von Zwischenrufen unterbrochen,
hielt der Redner mit den Unabhängigen Abrechnung , deren
Eigennutz Kurzsichtigkeit und Verblendung zur Zersplitterung der
Arbeiterschaft geführt hätten . Er warnt vor jedem Versuch der
Herbeiführung gewaltsamer Umwälzungen . Sodann wandte er
sich an die Deutsche Volkspartei, den Lockungen der äußersten
Rechten nicht zu folgen . Er entwickelt hierauf das Programm
und fordert vor allem dis Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
die namentlich im Hinblick auf das Marburger Urteil als eine
Schmach empfunden werde . Scheidemann bedauert , daß die Aus¬
führungen des Kanzlers über die Sozialisierung so mimosenhaft
geblieben seien und verlangt die Beseitigung des Großgrundbe¬
sitzes . In der auswärtigen Politik sei es Pflicht der Regierung,
die Welt von unseren Friedensabsichten zu überzeugen , auch
Rußland. Deutschland müsse es ernst sein , seine Pflicht zu
erfüllen . Die internationale Solidarität des arbeitenden Volkes
könne die Wunden des Krieges heilen . Er sage das auch den
Männern die in Spaa unser Interesse wahrzunehmen haben.
Diese könnten auch die Ueberzeuqung mit sich nehmen, daß
sie in diesen Tagen das deutsche Volk in seiner großen
Mehrheit hinter sich hätten wenn sich auch später vielleicht
die Wege scheiden würden . Die Verirrung der Arbeiterschaft,
die sich

'
in den Wahlergebnissen widerspiegelt , werde sich wieder

beheben. Dann werde auch die Stunde des Sozialismus schlagen.
Abg . Ledebour (USP .)

erklärt , seine Partei habe den Eintritt in die Regierung
abgelehnt weil die' Wahl bewiesen Habe , daß das Volk die
Käalitionspartcien verurteile . Die Unabhängigen würden ihrer
ganzen Vergangenheit ins Gesicht schlagen wenn sie sich einer
solchen Koalition angeschlossen hätten . Alles was die Mehr¬
heitssozialdemokraten sich aus . der Koalition auf den Hals ge¬
laden hätten hätte dann feine Partei austragen sollen . Als
dann die Koalition unmöglich wurde hatten die Mehrheitssozial-
demokratcn sich an die Uea häu ften aeira ckt . Sc bstveiständlich
hätten dann diese ihre Bedingungen gestellt ; Zuruf : Ihr
wäret ja die Minderheit ^ dann sei das sozialdemokratische Ka¬
binett gescheitert. Die Partei bestehe auf ihrem Standpunkt,
der ihr 5 Millionen Stimmen verschafft habe.

LebensmittelLcuevung .
Mainz . 28 . Juni . In den frühen Morgenstunden

hatten sich auf dem Marktplätze Tausende von Men¬
schen , meist

'
Janhagel , versammelst Zu Ruhestörungen

ist es bisher nicht gekommen. Französische Gendarmerie
patrouilliert . Drei Panzerautvs und drei Tanks sind
beim Marktplatz ausgestellt. Unter dem Drucke der
Zwangsverkäufe wurden die Preise der meisten Per¬
brauchartikeln lebhaft heruntergesetzt. — In den haupt¬
sächlichsten Orten , die die Obstmärkte beschicken , haben sich
dis Landlcnke Zum bewaffneten Widerstand organisiert .
Gestern haben vielfach Verhandlungen zwischen Vertretern
der Behörden sowie der Erzeuger - und Verbraucher¬
kreise stattgesnnden zwecks Herabsetzung der Preise .

Cuxhaven , 29 . Juni . Hier ist eine Neuner -Kom¬
mission eingesetzt worden , die in Verbindung mit dem
Magistrat die ' Herabsetzung der Preise fordert und ver¬
schiedene Geschäftsleute verpflichtet hat, eine Woche lang
ihre Waren an die minderbemittelte Bevölkerung ohne
jeden Nutzen zu verkaufen.

Schweizer Stimmen zum Versailler Vertrag.
Bern , 28 . Juni . Einige Schweizer Zeitungen brin¬

gen zur ersten Wiederkehr der Unterzeichnung des Ver¬
trags von Versailles recht pessimistische Kommentare .
So schreibt die „Neue Züricher Zeitung " : Heute ist
Ernüchterung eingetreten . Aus dem toten Buchstaben
des Vertrags wollte kein Leben sprießen. Die europäische
Wirtschafts

'
not bringt es jedermann zum Bewußtsein ,

daß durch Vernichtung des Wirtschaftssystems eines ar -

heitstüchtigen Volkes der allgemeine Ruin vorbereitet
wird . -

— Falsche Dollarnoten. Seit einiger Zeit sind
falsche Dollarnoten in Deutschland im Umlauf , Die No¬
ten stammen aus der Zeit der amerikanischen Bürger¬
kriege . Tie amerikanische Handelskammer in Berlin
warnt vor Annahme dieser Noten , die durch den Auf¬
druck „Confederate States of America " kenntlich sind .
Dis Noten haben die Gültigkeit verloren .

CnÄingen a . Kaiserstuhl , 28. Juni . Von dem Reb -
gelünde am Kaiserstuhl wird berichtest daß in den Wein¬
bergen plötzlich und sehr stark die Peronosporakrankheit
anstritt . ^

Stuttgart , 28 . Juni . (Anträge des Bauernbunds .)
Der Bauernbund hat beim Landtag folgenden Antrag cingebracht:
Der Landiaa wolle beschließe » , daß gemäß den von der Mehr¬
zahl der Parteien abgegebenen Erklärungen bei den Wahlen
die Zwnngswirlschaft sofort aufgehoben wird , insbesondere- die
Reivirlschnftmig von Kartoffeln , Gespinstpflanze » , Oelfrüchten ,
Wein . Tabak, Vieh >u>d Fleisch .

' Für die Uebergangszeit sind
zur Durchführung einer geordneten Milchversorgung durcb Lic-
ferimgsvcrlräge mit den vorhandenen Organisationen und Sam -
melstcllen die notwendigen Vereinbarungen zu - treffen . Hin¬
sichtlich der Versorgung mit Getreide ist das bisherige Sy¬
stem der Beschlagnahme , der Enteignung , der Rationierung der
Erzeuger und der Festsetzung von Höchstpreisen nufzugeben und
durch Maßnahmen zu ersetzen , bei denen ohne Härte für den
Erzeuger die Versorgung der übrigen Beuöckernng gesichert wer-
>n kann . Die öffentliche Bewirtschaftung der Eier ist wie in
>>- n meisten anderen Ländern aufzuheben und zur Vermehrung
der F ' el 'chrrzeuglmg vor allem die Schweinezucht und --Mast
zu fördern. Die öficutliche Bewirtschaftung von Brennholz durch
dfe Luüdrsbrennstvsfftellc ist angesichls des genügende» Angebots
ftfor! aufznbeheri.

Württemberg .
Stuttgart , 28 . Juni . (Neue Gebührenord¬

nung für Aerzte , Zahnärzte und Hebam¬
men . ) Die Gebühren für Aerzte, Zahnärzte und Heb¬
ammen für amtliche Verrichtungen wie für Privattätig¬
keit wurden neu geregelt . Tie Erhöhung der Sätze für
Privattätigkeit , die 50 Proz . beträgt , gilt ab 1 . Auli
dieses Jahres .

Stuttgart , 28 .- Juni . (Gegenden Steuer « V -
zng, ) Die Vereinigten Gewerkschaften Württembergs
und Hohenzollern haben in einem an den Reichsfinanz -
minister Tr . Wirth gerichteten Telegramm aus die in
der Arbeiterschaft wegen des Steuerabzugs herrschende Er¬
regung hingewiesen und die sofortige Erlassung einer
Reichsverfügung verlangt , wonach der Steuerabzug unter¬
bleiben soll. «

-- - Stuttgart , 28 , Juni . (Die Verpachtung
der Solitude . ) Zur Neuverpachtung der Solitude
sind drei Angebote eingelaufen . Der bisherige Päch¬
ter Schmid vom Berkheimer Hof bot 10000 Mk ., die
Stadt Leonberg mit dem Landwirtschaftl . Verein und
Pferdczuchtverein 12 000 Mk . , Meier zum Schlacht¬
haus in Stuttgart 20000 Mk . Der Zuschlag ist noch
keinem erteilt .

Tübingen , 28 . Juni . (Beim Baden ertrun -
k e n . ) Am Samstag abend ertrank beim Baden im Neckar
in Lustnau ein 19jähriger , des Schwimmens unkundiger
Student . Ein Freund wollte ihn noch retten , aber der
Verunglückte sank plötzlich in die Tiefe . Nach langem
Suchen wurde die Leiche von seinen Freunden geborgen
und nach Tübingen übergesührt . Der Ertrunkene ist
Theophil Schmitt aus Marienwerder .

Reutlingen , 28 . Juni . (Tagung der Lebens¬
mittelämter Vorstände .) Kürzlich fand hier eine
Sitzung der Lebensmittelamtsvorstände und Vertreter der
größeren Städte und Gemeinden des Schwarzwald - und
Neckarkreises statt . Die Aussprache ergab die einstimmige
Ansicht der Versammlung , daß die Reichsverordnung übet
die Versorgung mit Herbstkartoffeln durchaus versehÜ
sei . Beim Ernährungsministerium wurde beantragt , die
Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln in Württemberg
anfznheben, dabei aber die Grenzen Württembergs
zu schließen . Die Kartvffelversocgnng für Württem¬
berg ist ohne Zwangsbewirtschaftung gesichert , der Preis
wird dann niedriger zu stehen kommen, als die Reichs-
Verordnung vorsieht , lieber die Neugestaltung der Milch¬
preise berichtete Dr . Werner -Reutlingen . Ein Erzeuger¬
preis von 1 Mk . für das Liter Vollmilch wäre genug
und die Landwirte damit zufrieden . Der neue Käsepreis!
befinde sich in starkem Mißverhältnis zur Beschaffenheit
der Ware . Entsprechende Anträge wurden an das Er¬
nährungsministerium und die Landesversorgungsstelle ge¬
richtet.

- '

Metzingen , 28 . Juni . ( Stadtschultheißen¬
wahl . ) Smdtschultheiß Carl hat nach Ablauf der 10->
jährigen Dienstzeit freiwillig sein Amt niedergelegt und
sich zur Wiederwahl gestellt. Die Wahl findet am 18 .

'

Juli statt . ,
^

RoLtenburg . 28 . Juni . tEine rohe Tat .) Zwi-

vir « iläe j
»vn Erich Friesen .
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Nur ein S reifschuß am Arm ist es, den Hummel «
chen erlitten hat — schmerzhaft , aber ungefährlich.

Anton und die alte Mutter Wilhelmine sorgen für
sie nach bestem Ermessen . Und bei ihrer gesunden Natur
hofft man, daß sie bald, vielleicht schon nach ein paar
Tagen , das Bett wieder wird verlassen können .

^
Arft ihrem Krankenlager hat Hummelchen genügend >

Zeir, nachzudenken . i
Tie widersprechendsten Empfindungen ringen mit- !

einander in ihrem Herzen.
Sie kann sich ihre Handlungsweise -nicht erklären«

Wie mar es mrr möglich , daß sie in jenem einschneiden¬
den Moment der Gefahr nicht auf den Pflegevater zu¬
stürzte. dem sie nur Gutes zu verdanken hat, den sie
liebt > Sondern , daß sie mit ihrem eigenen Körper den
Mann deckte, der ihr sv viel Leids angetan, vor dem
sie floh und den sie — haßt? . . .

Tic „wilde Hummel von Büffel -Gvldfekd " begreift
sich selbst nicht mehr . Und klopfenden Herzens blickt sie
dem Tag entgeg .- n , da sie das Zimmer wird verlassen
düi ' -'n

Sie hat Norbert seit jenem verhängnisvollen Tage
noch nicht mieedrgesehen. Anton hat es verboten, damit
die Auireaung kein Wnndneber hcrvorruft .

Karl dagegen verbringt tagtäglich längere Zeit bei
ihr . Und Hummelchen wundert sich, daß er so gar nicht
böse zu sein scheint , weil sie ihn so schnöde verlasst

hatte in der Siunde der Gefahr. Im Gegenteil — seine
guten Augen ruhen jetzt immer ganz besonders zärtlich
auf ihr , und seine rauhen Finger streicheln besonders
sanft ihre blassen Wangen.

Und auch Gerald darf ab und zu für ein - paar Mi¬
nuten herein ins Krankenzimmer. Und dann sprechen
die beiden fast nur von Eva und von ihrer Zukunft an
der Seite Geralds . Und der Jüngling küßt voll dank¬
barer Verehrung die lieben Hände, die ihm dies große
Glück erringen helfen wollen .

Norberts Name ist noch nicht erwähnt worden.
Hummelchen weiß gar nicht, ob er noch da ist und ob
es freundliche oder gehässige Absichten waren, die ihn
nach Büffel -Goldfeld führten . Wiederholt schon . ' llte
sie danach fragen ; aber eine ihr selbst unerklärliche
Scheu hielt sie stets wieder davon zurück.

Sie haßt ihn ja, den Mann , dessen Namen sie
trägt ! Haßt ihn jetzt noch mehr , als vorher ! Was muß
er von ihr denken , daß sie ihn vor der mörderischen
Kugel schützte , anstatt — —

Zwischen den drei beteiligten Männern fällt kein
hartes Wort . Es ist, als ob das schöne Geschöpf , das
dar drinnen in Mutter Wilhelminens großem Bett
Schmerzen leidet und das alle drei, wenn auch in völlig
verschiedener Weise , von ganzen Herzen lieben, ihren
lockenden Zorn bc,n cige.

Erst als Anton , der „Doktor", erklärt, HftmmNlchen
sei wieder als genesen zu betrachten und werde am
Nachmittag zum erstenmal ausstehen — da reiten Karl,
Norbert und Gerald miteinander hinaus in die Ein¬
samkeit der Karroo.

Und jeder von ihnen sagt, was er zu .gen hat —

frei , offen, ohne Umschweife , wie es unter Ehrenmän¬
nern üblich ist .

Tann reichen die drei einander die Hand in stum¬
mem Einverständnis . — ^ i . , , ,

Am Nachmittage ist es .
'

Hummelchen sitzt im warmen Sonnenschein auf der
Bank vor Mutter Wilhelminens Hütte.

Sie ist recht bleich und schmal geworden . Aber
ihre großen , schwarzen Augen strahlen in gewohntem
Glanz , als sie , halb voll fieberhafter Erwartung , halb
voll trotziger Abwehr die Reihe der Blechhäuser ent¬
lang späht.

Und jetzt gewahrt sie, wie eine hohe, wohlbekannte
Gestalt aus einer der Blechhütten heranstritt und sich
langsam nähert.

Sie preßt die Hände auf das wild pochende Herz«
S ) heftig wie heute hat es noch nie geklopft, dies, tö-
rm; : e . heiße Herz.

Sie will aufstehen, will sortlaufen -- -
Da ist er auch schon bei ihr und setzt sich neben sie

aus die Bank.
„Ich darf doch ?" fragt er leise, fast schüchtern.
„Nein !" will sie rufen . „Nein ! Geh ' weg von mir !

Tu hast mich beleidigt ! Du hast mich getäuscht! Hast
mich betrogen !"

Und bekommt doch kein Wort heraus .
Nur ihre Augen reden. Tiefe großen, glänzenden

Slerne , aus denen langsam, ganz langsam Tropfen um
Tropfen rinnt .

Ta faßt er ihre beiden Hände und preßt sie an
seine Brust .

Zuerst zucken die kleinen Hände noch ein wenig wie
gefangene Vögelchen.



Mn Hailfingen und Bondorf stiegen einige junge Leute
von Hailfingen auf die Kirschbänme. Der Sonnenwirts --,
sohn von Vvndors , der die Bäume bewachte , machte Von
feiner Schußwaffe Gebrauch und schoß den Hermann
Wcllhänser vom Baum herunter ; er war sofort tot .

Rotttveil , 28 . Juni . (Zeitungsjubiläum .) Der
„Schwarzwäider Bolksfreund " feiert in diesen Tagen das
Jubiläum seines 25jährigen Bestehens . Eigentlich kann
das Blatt aus 43 Jahre zurückblicken, denn von 1877,
bis 1895 erschien es unter dem Titel „Nottweiler Volks-
sreund"

. 1895 wurde das Blatt von einer G . m . b . H .
übernommen .

Reute , OA. Waldsee, 28 . Juni . (Vom Kloster .)
>Bci der Wahl der Geueraloberin der Kongregation , die
alle sechs Jahre stattnndet , wurde mit 190 Stimmen
einstimmig die bisherige , 1914 zum erstenmal gewählte
Mutter Oberin M . Reiuharda Stehle wieder gewählt .

Baden .
KaLlsxuhe, 28 . Juni . Das Reichsministerium hat

sich damit einverstanden erklärt , daß den verheirateten
deutscht -östcrreichischen oder deutschstämmigen Kriegsgefan¬
genen, deren Familien vor oder während des Kriegs in
Deutschland Wohnung gefunden haben und hier noch
jetzt wohnen , ohne vorherige Rückbeförderung in ihren
Heimatstaat der weitere Aufenthalt in Deutschland gestat¬
tet wird, sofern die mit dem Empfang der Kriegsgefange¬
nen betrauten militärischen Stellen in jedem einzelnen
Fall festgestellt haben , daß diese Heimkehrer über einen
sicheren für sich und ihre Familie ausreichenden Ver¬
dienst und Wohnung verfügen .

Langerr-steinbaH b - Durlach, 28 . Juni. Nach kur¬
zem Wortwechsel stach der Landwirt Karl Kirchenbauer
einen anderen Mann namens Cronenwett mit seinem
Taschenmesser in den Unterleib und verletzte ihn lebens¬
gefährlich .

Bvetterr , 28 . Juni . Ter Gemeinderat beschloß. Zur
Errichtung eines Denkmals und einer Anlage eines- Ehren¬
friedhofs für die Gefallenen den vorläufigen Betrag von
75 000 Mark auszuwcrfen .
' Mannheim , 28 . Juni . Der soz . Reichstagsabge¬
ordnete Oskar Geck - Mannheim hat im Reichstag eine
Anfrage eingebracht, in welcher Auskunft gewünscht wird ,
wie weit die Vorarbeiten zur Durchführung der Neckar¬
kanalisation gediehen sind und bis Lu welchem Zeit¬
punkt mit ' der Inangriffnahme der Kanalarbeiten ge¬
rechnet werden kann.

Freibnrg , 28 . Juni . Tie Veranstaltungen Zur Feier
des 800jährigeu Bestehens der Stadt näher - sich ihrem
Höhepunkt. Tie Fesivorstellungen im Stadttheater ha¬
ben schon seit einiger Zeit unter außerordentlich star¬
kem Besuch von hier und ans der Umgebung begonnen .
Am Sonntag , den 18 . Juli , findet in der Festhalle
ein Festakt statt und abends im Stadttheater eine Fest -
aufführuug der „Meistersinger von Nürnberg "

. Als Er¬
gänzung zum Hauptfestakt wird am Samstag , den 24.
Juli , ein Festkonzert und au: Montag , den 26 ., eine
Wiederholung stattfindcn . Auch ein Volks- und Kin¬
derfest ist geplant .

Freiburg , 28 . Juni . Der Landesverband der bad .
Gewerbe- und Handwerkervereinigungen hält am 31 . Ju¬
li, 1 . und 2 . August hier seine Landesversammlung ab.
Anläßlich dieser Tagung wird auch der bad . Handwerks¬
kammertag, sowie die 1?andeSwirtschaftsstelle für das ba¬
dische Handwerk und die vier Wirtschafts stellen Voll¬
versammlungen einberufen . Eine besondere Weihe er¬
halten diese Veranstaltungen durch die Feier des 80-
jährigen Jubiläums des hiesigen Gewerbevereins .

Haltrugen b . Lörrach , 28 . Juni . Nach langer ^
Un¬

terbrechung wird am 1 . Juli auch der Verkehr auf der
Strecke Leopoldshöhe—St . Ludwig wieder ausgenommen .

Konstanz , 28 . Juni . Der Bad . Sängerbundstag
findet am ?6 . September in Konstanz statt .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck über Süddeutschland löst sich allmählich

ganz auf . Am Mittwoch und Donnerstag ist vorwiegend
»edecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten .

Tann überlassen sie sich willig dem sanften Druck.
Doch find Trotz und Stolz und herbe Abwehr aus

ihren Mienen noch nicht ganz verschwunden .
„Liane !" flüstert er , und heiße Angst zittert in

feiner Stimme nach . „Liane ! Sieh mich an !"
Sie blickt ihn an . Und vor dem Ausdruck 'einer

Augen fallen Trotz und S olz und Abwehr und alles ,
«as zwischen die beiden trennend getreten war , ab —
gleichwie der kalte Schnee schinilzt vor dem warmen
Arrahl der Sonne .

Lange ruhen ihre Blicke ineinander — fragend ,
forschend, um Verzeihung bittend — —

Tann sinkt ihr Kopf an seine Brust .
Mit einem unterdrückten Jubelruf schlingt er die

Arme um sein Weib , hebt sie empor und trägt sie
hinein in die Hütte .

Als Mutter Wilhelmine bald darauf nach Hummel -
chen sehen will , findet sie sie nicht mehr draußen auf
der Bank .

Trinnen im Zimmer aber , auf dem kleinen , harten
Hvlzsofa , sitzen zwei glückliche Menschen — Hand in
Hand , in seligem Wiederfindön .

Und die alte Mutter Wilhelmine stört sie nicht.
„Gott segne unser Hummelchen !" murmeln ihre

Zitternden Lippen , und Freudentränen kollern dis ver¬
runzelten Backen herab .

Tie „Jungens " aber feiern heute abend ihr zwei¬
te » Jubelfest , an dem es noch weit lauter » UAsht, als
beim ersten.

Mutetr Wilhelunne bat iünen von „ Sonnenschein -
Ke .w ' Glück erzählt

(Schluß folgt .)

Kleine Nachrichten .
Berlin , 28zJuni . Der polnische Vorschlag , den Ter¬

min der Abstimmung in Ost- und Wcstprenßen zu ver¬
schieben, wurde, der „ Frankfurter Zeitung "tzufokge, von '
den Alliierten abgelehnt . Es bleibt also dabei, daß die
Abstimmung am 11 . Juli erfolgt .,

London , 28 . Juni . (Reuter . ) In Fermoy (Graf¬
schaft Cork) haben die Sinn -Feiner den Brigadegeneral
Lueas und zwei Offiziere gefangen genommen. Die
beiden Offiziere sind inzwischen wieder nach Fermoy
zurückgekehrt , aber der Aufenthalt von General Lucas ist
noch unbekannt .

Kopenhagen , 28 . Juni . Der Landtag hat das Ge-
- fetz über die Einverleibung Nordschleswigs in Däne¬

mark einstimmig angenommen . Es wird in Kraft tre¬
ten, sobald die formelle Uebertragung der Souveränität
über die erste Zone an Dänemark durch die Entente
stattgefuuden hat .

Santiago de Chile , 28 . Juni . Nach den bis¬
her bekannt gewordenen Resultaten entfielen bei der
Wahl des Präsidenten 124 Stimmen auf Bogormo und
104 Stimmen auf Alessandri - Es sollen noch 426 Re¬
sultate ansstehcn. Um gewühlt Zu sein , benötigt ein
Kandidat 178 Stimmen .

Teheran , 28 . Juni . (Havas .) Der persische Mini¬
sterpräsident hat dem Schah neuerdings seine Demission
überreicht. Bis jetzt ist noch nicht bekannt, ob die De¬
mission angenommen wird .

Verwischtes.
2000 Kriegsgefangene ertrunken . Ueber den Untergang eines

Gefangenentransports wird der „ D. Allg . Ztg .
" aus Helsing -

sors gemeldet : Ein bolschewistischer Transportdampfer von 8000
Tonnen sank am 6 . Juni in der Newa . An Bord befanden sich
2000 finnische österreichische und englische Kriegsgefangene, die
aus Rußland abtransportiert werden sollten. Diese sind sämt¬

lich ertrunken.
Der „Berl . Lokalem,zeige: " will melden chönnen , an Bord

hätten sich 2000 millärische und nichtmilitärische Kriegsgefangene
deutscher, österreichischer und englischer Nationalität befunden .
Nach einer neueren Meldung soll der Untergang des Dampfers
nur aus Gerüchten beruhen. Die Meldung soll in der russischen
Presse dementiert worden sein .

Todesstrafe für Schieber. In Bayern ist man so weit daß
man dringend ein Gesetz fordert, das jeden Fäll von Wucher
und Schiebcrtum mit dem Tode bestraft! Das bayerische Handels¬
ministerium hat sich bereits genötigt gesehen , der Reichsregierung
Vorschläge zur Bekämpfung der schamlosen Preistreiberei zu
machen . Es ist an der Zeit , daß auch in Norddeutschlaud der
Kampf ans der ganzen Linie ausgenommen wird. Die Wucher-
gcrichte haben versagt. Es ist jetzt Sache des Volks , die
Regierung, di« doch eine Bo 'ckseegierung sein will,' zu zwingen ,
einen erbarmunaslo >cn Kampf gegen die Ausbeulung des deut-
sechn Volks auftunehmcn. Dieser Kampf ist die wichtigste Aus-
gäbe unserer nächsten Zukunft . Qkne ihn ist keine sittliche Wie¬
dergeburt. ohne ihn — kein Ausstieg Deutschlands.

Urberfa.l aus einen Postboten . In Staßfurt wurde ein Post¬
bote von drei Radlern überfallen und seiner Brieftasche mit 195 400
Mark beraubt. Die Tasche wurde später im Feld gefunden. Die
Täter entkamen unerkannt . ,

Brillanten in alter Wäsche . Einigen Betrügern gelang es ,
bei Warschauer Banken für annähernd zwei Millionen Mark
falsche Schecks ans Berliner Banken zu diskontieren. Sie kauf¬
ten auf diese Schecks für über 2 Millionen Mark Brillanten.-
6s gelang dem polnischen Untersuchungsamt, die Betrüger an
der Grenze festzunehmen . Die Brillanten waren in alte Wäsche
eingeiiäht.

E 'ssnbechnzusammenstoß . Gestern stieß ein von Lieben kom-
' inender Glltcrzug bei der Station Böhmisch -Brod aus .einen
Sondcrzug zum Socol -Kongreß, 4 Wagen des Güterzugs und
4 des Socol -Zügs wurden beschädigt . 3 Personen wurden ge¬
tötet und 56 verwundet. Nach der Ueberführung ins Kranken¬
haus starben weitere 2 Personen .

Grubenunglück. Auf der Sohle des Schachtes 1 der Zeche
Gladbeck - Zwickel hat sich gestern vormittag ein schwe¬
res Grubenunglück ereignet . Beim Montieren eines neuen För-
dcrwerks explöddierle eine Sauerstofslasche. Es wurden 2 Berg¬
leute getötet und 8 schwer verletzt .

- t

Sport .
Fußball . -

, Länderspiel Schweiz —Deutschland 4 : 1 .
Zürich war am letzten Sonntag der Schauplatz des ersten

deutschen Länderspieles nach dem Krieg . Nach sechsjähriger
Panse trat damit eine deutsche Repräsentation erstmals wieder
in die Schranken , um im friedlichen Wettkampf ihre Kräfte
zu messen. Der Gegner war die Schweitzer Nationalmannschaft.
10 000 Zuschauer hatten sich einaefunden . Das Spiel endete mit
einer hohen Niederlage der deutschen Mannschaft von 4 : 1 Toren
(Halbzeit 2 : 0 ) .« Am Abend fand ein großes Festbankett statt,
an dem der deutsche Konsul und ein Schweizer Regierungsrat
teilnahmen.

*

Stuttgarter Sportk.uü I960 gewann in der Schweiz in Biel
gegen T . C . Biel am letzten Samstag 3 : 0 und verlor am Sonn¬
tag mit 1 : 3 .

M . T . K . Budapest gewinnt gegen die Stuttgarter Kickers in
5 luitgart nach g ' änzendem Spiel 2 : 0 . Z

Leichtathletik.
Bei den großen nationalen leichtathletischen Wettkämpfen des

Turnvereins Frankfurt von 188Ü gelang es dem Verein für
Bewegungsspiele Stuttgart bei sehr starker Konkurrenz im 3000-
Meter -Staffellaufen den ersten Platz vor dem F . V . Frankfurt
zu belegen .

Ein neuer Weltrekord . In Frankfurt stellte Arnberger-Karls-
ruhe mit 1 Min . 6,6 Sek . im 500-Meter -Vorgabelauf einen , neuen
Weltrekord auf . Alter Rekord : 1 Min . 6,8 Sek . durch den
Franzose» Faillot im Jahre 1918.

Tennis .
In der Tennismeisterschaft von Kissingen schlug wiederum O.

Kreutzer seinen Gegner Künsch den er bereits im Kissinger
Gvldpokal besiegt hatte, leicht mit 6 : 2 , 6 : 3 zurückgezogen .

Schwimmen.
Quer durch Cannstatt . Zum ersten Mat seit Beendigung des

Kriegs war im Neckar wieder Großbetrieb. Das große Schwim¬
me » quer durch Cannstatt mit seinen vielseitigen sportlichen
Veranstaltungen bildete gestern das Hauptereignis des Sport-
betricbs. Eingeleitct wurde das Ereignis mit einem Umzug
am Samslag abend . In möglichst getreuer Nachahmung des
Jahrhunderte aiten Gebrauchs beim sogenannten Ulme : Fischer -
siechen führten die schmucken Fischerinnen und Fischer reizend
anmutcnde Tänze auf , wobei es für die Zuschauer viel zum La¬
chen gab.

Ein Städtcwettkampf im Schwimmen Karlsruhe — Heilbronn
findet am Sonntag , 18 . Juli , in Heilbronn statt.

Radfahren .
Weltmeister Kramer in de» Meisterschaft von Amerika ge¬

schlagen. Die Flieaermeisterschaft von Amerika , die auf der

Bahn zu Newartr zum Austrag kam, brachte dem WeiMeisM
Kramer eine überraschende Niederlage durch den Kanadier Spencer . '
Fm Enischeidungslauf siegte der Kanadier knapp mit Rcifenstärke. .
Den dritten Platz besetzte Ray Eaton . f

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht

der Preisbceichtstelle des Deutschen Landwirtfchaftsrats
Die Höhe der Weltmarktpreise für Getreide hat sich .nicht

viel geändert. Bo » Argentinien ist nach dem Inkrafttreten
des gesteigerten Ausfuhrzolls und der damit aufgehobenen Aus¬
fuhrsperre der Wcizcnexport wieder in Gang gekommen . In
den Bereinigten Staaten sind die Ernteberichte recht verschieden¬
artig . Dcr

'
Frühjahrsweizcn entwickelt sich im allgemeinen vor¬

züglich . Auch von Kanada wird das gleiche berichtet . Die
Anbaufläche ist aber etwas zurückaegaugen , für Hafer und Gerste
dagegen gestiegen . Die verminderte diesjährige Ausfuhrtätig -
keit der Bcreingtcn Lotaiatcn kam bisher für Weizen und
Weizenmehl in einer auf zwei Drittel des vorjährigen Erportes
zurückqegangene » Verschiffung zum Ausdruck, auch der Versand
von Mais hielt sich in engen Grenzen. Bon Australien liegen
günstige Erntcnachrichtcn, vor . Ungünstig lauten sie aus Süd¬
italien . ivo die Weizenernte Apuliens als Mißernte gilt .' Trotz
der besseren Ernte Norditaiiens rechnet man mit einem Zuschuß -
bcdnrf von zwei Millionen Tonnen Weizen. In Frankreich hat
man durchschnittlich eine aussichtsreiche Ernte . In Algier ist
die Weizenernte nicht befriede end ausgesailen. In England hat
sich in den Ernteverhültnissen nicht viel geändert. Die Aus¬
fuhr Argentiens bereitet dauernde Besorgnisse . Die Preise für
Inlantsweizen sind gestiegen .

Kirschenprcisabschlag . Am Samstag gab es am Bodensee
billige Kirschen . In Ueberlingen bezahlte man für rote Kir¬
schen 90 Pfg . , für schmerze 1—1 . 10 Mk . Auch an anderen
Plätzen ist ein leichter Preissturz cingctrcten. >,

Billige Margarine und Speisefette. „Wäre die Zwangswirt¬
schaft aufgehoben dann kostete jetzt ein -Pfund holländische Mar - '
garine , mit Vollmilch gekernt, 8 .50 Mk .

" — So lautet die
große Anzeige eines Heiibronner Vertreters einer holländischen
Firma in den Tageszeitungen . Aehnlich ist es in Stuttgart der
bekannten Firma Gaißmaier ergangen. Sie hat bei der Reichs-
sielle um Einstchreriaubnis für 4000 Kisten kondensierte Milch
nachgesucht . Die Büchse wäre um etwa 7 Mark an den Ver¬
braucher abgegeben worden . Die Reichsstelle hat die Einfuhr¬
genehmigung versagt, und so müssen die Stuttgarter eben weiter¬
hin 11 —12 Mk . für ein Büchschcn kondensierte Milch bezah¬
len . Es ist höchste Zeit, daß einer Zwangswirtschaft dieser
Kricgsgcsellschasten ein Ende bereitet wird.

Keine Papisrpreiserhöhung für Juli . Gegenüber den Mel- ,
düngen aus Süddeuischland von einer am 1 . Juli bevorstehenden
neuen Preiserhöhung für Zeitungsdruckpapier erklärt das Reichs-
wirtschaftsministcrium, laut „ Z . itungs -Bcrlag "

, daß davon nicht
die Rede sein könne. Es sei vielmehr beschlossen worden,' einer
erneuten Erhöhung der - Preise unter keinen Umständen zuzu¬
stimmen , selbst dann nicht, wenn die Kohienpreise noch stei¬
gen sollten .

'
si-L-' l -

Bon der Leder- und Schuywarentnimsirie . Die Arseltzever- und
Arbkltne'omervertretcr-BeroSnd« der Lederindustrie.' der Schuh¬
industrie des Schuhgroßhanöeis und des Schuhkleinhandels haben
über die Berechnung der Schuhpreise den Beschluß gefaßt, : daß
der belüft» Verkaufspreis der Schuhwaren sich auf dem
wnrligeu Haüre, und Lederpreis ausbaucn müsse unter Berück-
sichstqmrr eines den heutigen Verhältnissen entsprechenden be¬
scheidenen Zuschläge für Unkosten und Gewinn. Die Preise für
die vorhandenen teuren Bestände sollen ohne Rücksicht auf die
entstehenden Verluste ebenfalls ans der vorhandenen Grundlage
verrechnet werde .

Preisermäßigung für Mrs '
ing . Die Bereitesten Messingwerke

Deutschlands ermäßigten die Preise für Messingblech um 200 Mk.
auf 2500 Mk . und für , Messingstangen um 200 Mk . aus
1250 Alk . pro 100 Kilo .

Häutemarkt . Auf der letzten Berliner Häuicauktion Zogen
die

'
Preise etwas an . Die Auktion war stark besucht : die De¬

s -Ule fanden schlanken Absatz . Ochsenhäukc erzielten -wiichen
9,50 und 10 Mk . pro Pfund, Bullenhänte zwischen 6,SV
und 10 Mk ., Kuhhäute zwischen 9 und 19,55 . Färsen zwischen
9 und 10 Mk . , Fresser zwischen 9,20 und 9,50 Mk . . bayrische
Häute zwischen 10 und 12 Mk . und Schußhäule zwUVn L,«
und - -sin, .

- - Pctev nrrS Paul . Seit dem Ende des 4.
Jahrhunderts begeht die römische Kirche am 29 . Juni
den Gedächtnistag der beiden Apostelfürsten Petrus und
Paulus : haben sie doch nach der kirchlichen Ueberliefe»,
rung an dem genannten Tag im Jahre 64 zu Rom
den Märtyrcrtod erlitten . Auch die evangelische Kirche
unseres Landes hat diesen Feiertag beibehalten, wohl
mit Rücksicht daraus , daß er Zu den sog . -bürgerlichen
Feiertagen zählt, an denen Rechts- und gerichtliche Ge¬
schäfte ruhen . Da um diese Zeit die Kirschenernte in
vollem Gang ist und aus den früher üblichen Märkten ,
die am 29 . Juni abgehalten werden, die süßen Früchte
Zum Verkauf kamen , so pflegte man den Feiertag mit
dem Namen Kirschenpeter zu benennen . Der Volksmund
sagt von dem Tag , er breche dem Korn die Wurzel ,
wodurch ansgedrückt werden soll, daß die Brotftncht zur
Reise geht.

— Das Endo der Portofreiheit . Vom 1 . Juli ab
sind ans Grund des Portosrciheits -Gesetzes von 1869.
alle bcsiehenden Gebührensreiheitcn und Vergünstigungen
ausgehoben. Dazu gehören auch die Vergünstigungen
au Angebörige deS Soldatenstaudes und der Marine , die
künftig den voil 'u Gebührensätzen unterliegen .

Kursaal . (Wagner - Abend .) Am kommenden
Donnerstag findet im Kursaal ein Vokal - und Instru¬
mental - Konzert statt , für welches das Badkommissa¬
riat zwei hervorragende Gesangskräfte verpflichtet hat . Es
sind dies der gefeierte Baritonist Hermann Weil ,
der erst vor kurzer Zeit von seinem mehrjährigen Engage¬
ment von der Metropolitan - Oper Nerv -Port zurückgekehrt
ist und jüngst an der Wiener Staatsöper große Erfolge
erzielt hat , und dessen hohe künstlerische Qualität sich zu
einem Weltruf durchgerungen hat . Desgleichen ist der
Ruf der ersten dramatischen Sängerin vom Stuttgarter
Landestheater , Frl . Olga Blomö , als „Kundry "

, »Sieg -
linde "

, „Isolde " re . weitbekannt . Die zum Vortrag kom¬
menden Einzelgesänge und Duette — aus Richard Wag -
ner ' s Opern — werden von Musikdirektor Max Lang
(Stuttgart ) am Flügel begleitet , während der Stuttgarter
Musikschriftsteller Emil Hilb den interessanten Abend mit
einem kurzen Vortrag einleiten wird . Ferner wird die
Kurkapelle, unter Musikdirektor Frantz 's Leitung einige
Wagnernununern zu Gehör bringen . Seitens der Kur¬
gäste usw. dürfte diesem Konzerte mit großem Interesse
entgegengesehen werden . Wir aber heißen schon jetzt die
Künstler in unserem schönen Badeort herzlich willkommen,
ihnen einen vollen Erfolg wünschend.



vrotkLrtvNLdxLbe .
Die Abgabe der Brot - und Butterkarten erfolgt am

Donnerstag , 1 . Znli , vormittags 8— 12 und nachmittags
2— 6 Uhr .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

LrallkMLulLßso .
Die Abgabe der Krankenzulagen erfolgt am Freitag ,

2 . Juli , vorm . 8— 12 Uhr .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

8 ÜS881M .
Am Mittwoch nachmittag von 2— 6 Uhr wird noch¬

mal Süßstoff abgegeben .
Stadt . Lebensmittelamt Wi ldbad .

Allgemeine Ortskrankenkaffe Reuenbürg .

kekanntrnacbung .
Dem vom Kassenvorstand am 8 . Mai ds . Is . gefaßten

Beschluß betreffend Einführung der Familienhilfe ist der
Kassenausschuß in seiner Sitzung vom 26 . ds . Mon . bei¬

getreten , mit der Ausnahme , daß mit Rücksicht auf die der¬

zeitigen Verhältnisse freie Arzneimittel und Verbandstoffe
nicht gewährt werden können.

Es erhalten nun mit Wirkung vom 1. Juli ds . Is .
ab Familienhilfe nicht versicherte Ehefrauen , Töchter , Stief -
und Pflegetöchter der Versicherten die mit diesen in häus¬
licher Gemeinschaft leben und Letztere das 15 . Lebensjahr
noch nicht zurückgelegt haben und zwar im Falle ihrer Er¬
krankung auf die Dauer von 13 Wochen :

ärztliche Behandlung einschl . Zahnbehandlung , Bäder ,
Brillen , und sonstige Heilmittel bis zum Höchstbetrage
von 40 Mk . , Vergütung der Krankenhauspflegekosten
bis zur Hälfte , ferner beim Tode eines Ehegatten die
Hälfte und beim Tode eines Kindes ein Viertel des
Sterbegelds .
Der Anspruch auf Familienhilfe entsteht erst, wenn

dar Kaffenmitglied 6 Wochen lang ununterbrochen der
Kaffe angehört hat und Hort auf sobald das Mitglied
von der Kaffe austritt . Kassenau,weise zur Inanspruch¬
nahme der Familienhilfe können bei der Kasse und den
Meldestellen in Empfang genommen werden .

Nähere Auskunft wird von der Verwaltung erteilt ?
Den 28 . Juni 1920 .

Vorsitzender de» Vorstands . Verwalter :
Eugen Seeger . Edelmann .

Lrgänienäe kellimmungen
über die Zuständigkeit bei unmittelbarer Ueberweisung
des vom Arbeitgeber für die Einkommensteuer einbe

haltenen Arbeitsl ohnes vo m 16 . Juni 1920 .

Nach Z 12 Ahs . 1 der Bestimmungen über die vor¬
läufige Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom
Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920 — Zentralblatt
für das Deutsche Reich , S . 832 — kann dem Arbeitgeber
gestattet werden , statt der Einzahlung des einbehaltenen
Betrages durch Steuermarken die Einzahlung unmittelbat
in -, bar oder durch Ueberweisung an die Steuerhebestelle
vorzunehmen , die für die Erhebung der vom Arbeitnehmer
zu entrichtenden Einkommensteuer zuständig ist .

Um Arbeitgebern mit zahlreichen in mehreren , Gemein¬
den wohnhaften Arbeitnehmern die Durchführung dieses
Verfahrens zu erleichtern , wird hiedurch folgendes verordnet :

Beschäftigt der Arbeitgeber mehr als 100 Arbeitnehmer
und sind für die Erhebung der von ihnen zu entrichtenden
Einkommensteuer mehrere Steuerhebestellen zuständig , so ist
der Arbeitgeber berechtigt , den einbehaltenen Betrag an die
für die Betriebsstätte oder in Ermangelung einer solchen
an die für ihn sonst zuständige Finanzkasse abzuführen .
In diesen Fällen hat der Arbeitgeber die Nachweisung —

Muster 3 — und zwar in dreifacher Ausfertigung bei der¬
selben Kasse einzureichen .

Die Nachweisung ist einseitig zu beschreiben und so ein¬
zurichten , daß die einzelnen Abschnitte ohne Aufschristnahme
auf die Finanzämter verteilt werden können , die für die
Erhebung der Einkommensteuer der Arbeitnehmer in Be¬
tracht kommen ; die einzelnen Arbeitnehmer sind tunlichst
nach Wohnorten zusammenzufässen .

Die Finanzkasse hat die Nachweisung dem für sie zu
ständigen Finanzamt abzugeben . Das Finanzamt trennt
die Abschnitte und leitet sie an die für die einzelnen Ar¬
beitnehmer zuständigen Finanzämter weiter .

Berlin , den 16 . Juni 1920 .
Der Reichsminister der Finanzen :

I . V . (gez.) Moesle .
Tüchtige

per sofort gesucht .
Näheres zu erfahren in der Exped . ds . BI .

Crgänrencke Lest ! mm ungen
über den Lohnabzug für die Einkommensteuer bei gleich
zeitiger Gewährung von Barlohn und Naturalbezügen .

Vom 14 . Juni 1920 .
Nach § 2 der Bestimmungen über die vorläufige Er

Hebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn
für das Rechnungsjahr 1920 (Zentralblatt für das Deutsche
Reich S . 833 ) gelten als Arbeitslohn , von dem die Steuer
einzubehalten ist , nicht nur Geldbeträge , sondern auch Natural
und sonstige Sachbezüge . Der Wert dieser Bezüge ist,
soweit nicht Lohntarifvereinbarungen vorliegen , nach den
Ortspreisen zu berechnen , die das jeweils zuständige Ber -

sicherungsamt nach § 160 Abs . 2 der Reichsversicherungs¬
ordnung festgesetzt hat .

In Ergänzung dieser Bestimmungen wird auf Grund
des 8 52 des Einkommensteuergesetzes vom 29 . März 1920
(Reichsges .-Bl . S . 359 ) verordnet :

Besteht der Arbeitslohn außer in Geldbeträgen auch
in Natural - oder sonstigen Sachbezügen und übersteigt der
Wert dieser Bezüge den Barlohn , so beschränkt sich der
Abzug auf zwanzig vom Hundert des Bahrlohns ; dies gilt
nur insoweit , als die Gewährung von Natural - oder
sonstigen Sachbezügen der bisherigen Übung entspricht .
Die endgültige Veranlagung zur Einkommensteuer wird
durch diese Bestimmung nicht berührt .

Berlin , den 14 . Juni 1920 .
Der Reichsminister der Finanzen .
In Vertretung : (gez . ) Moesle .

Der Wert der in Abs . 1 der ergänzenden Bestimmungen
erwähnten Natural - und sonstigen Sachbezüge ist vom
Versicherungsamt Neuenbürg vom 1 . März 1920 ab fest¬
gesetzt worden wie folgt :

Betriebsbeamte , Handlungsgehilfen , Werkmeister und
andere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung .

1. Freie Wohnung .
з . für Verheiratete
b . für Unverheiratete

2 . Freie Kost ,
g . für männliche Personen
b . „ weibliche Personen

3. Freie Feuerung .
и . für Verheiratete 300 „ „ „
b . „ Unverheiratete 100 „ „ „

4 . Freie Beleuchtung .
a . für Verheiratete ^,60 „ „ „
b . „ Unverheiratete

"
25 „ „ „

5 . Freie Dienstkleidung 200 „ „ „
8 . Sonstige Versicherte .

1 . Freie Wohnung .
a . für Verheiratete 280 „ „ „
b . „ Unverheiratete 140 „ „ „

2 . Freie Kost .
a . für männliche Personen 1050 „ „ „
b . „ weibliche Personen 950 „ „ „

3. Freie Feuerung .
3 . für Verheiratete 300 „ „ „
b . „ Unverheiratete 100 „ „ „

4 . Freie Beleuchtung .
3 . für Verheiratete 60 „ „ „
d . „ Unverheiratete 25 „ „ „

5 . Freie Dienstkleidung 200 „ „ „
0 . Dienstboten .

1 . Freie Wohnung einschließlich Feuerung und
Beleuchtung .
3 . für männliche Dienstboten 140 „ „ „
b. „ weibliche Dienstboten 120 „ >, „

2 . Freie Kost .
3 . für männliche Dienstboten 900 „ „ „
d . „ weibliche Dienstboten 850 „ „ „

Neuenbürg , den 28 . Juni 1920 .
Finanzamt : Mangold .

8jMM - II . KMIllM -VuIlLll .
Am Donnerstag , den 1 . Juli 1920 werden an Ort

und Stelle vorm . 9 Uhr
1 ) im Bad . Hof und Palmengarten
Stämme tann . Langholz IV . Kl . zus . 1,43 Fm .
Stamm Ahorn Langholz IV . KI . zus . 0,19

Birke
Kirschbaum ,
Linde ,

Birke -Hauklotz

IV . KI . zus . 0,13
VI . Kl . zus . 0,13
VI . KI . zus. 0,05

3 Rm . Laubholz
IVs Rm . Nadelholz
9 Reisighaufen ,

2) vormittags 11 Uhr
im Sommerberg Abt . 7 Metzenriß b . d . Bergbahnstation ,
1 Schlagraum geschätzt zu 125 Wellen ,

gegen Barzahlung öffentlich versteigert .
Den 29 . Juni 1920 . Stadtpflege Wildbad .

450 Mk . im Jahr
240 „ „ „

1200 „ „ „
950

LoZes -Mreige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Frau ,
unsere gute , treubesorgte Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

, grb . « rossdanz
gestern morgen 11 Uhr im 58 . Lebensjahr ^
sanft entschlafen ist.

Wildbad , den 28 . Juni 1910 .

Die ttsueniäcn Hinterbliebenen :
famMe dbr . Pfeiffer .

Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr .

3 weiße Zwergspitzer , 10 Wochen alt , tiefschwarze
Nasen ünd Augen ;

1 Schecke , (schwarz und weiß ) 11 Monate alt , sehr
schön gezeichnet ;

1 Zwerg -Rehpinscher , 6 Monate alt , alles erstklassige
Tierchen .

Klausen , Neuenbürg , M 52.
Einen

lValch^uber ,
mittlere Größe , hat billigst
zu verkaufen

Frl . Lydia Treiber ,
Hauptstr . 99 .

I

Am 10 . ds . Mts . wurde
an der Bahn od . a . d . Weg
n . d . Hotel eine braue , led .

ÜLMN - öLlMWllö
enth . Portemonnaie m . Inh . ,
Reisepaß , Schlüssel usw . ver¬
loren . Gegen gute Belohn ,
abz . Hotel Klumpp , Zimm . 97 .

Helene Kiesen

ffritr Losch
Stacitviksr

Verlobte .
Mddsd , lum ISA .

4 »
gebrauchen bei Regel -Stö
rüngen und Stockungen mein
wirksames Mittel , sicher wir¬
kend , vollkommen unschädlich ,
Garantie , Erfolg in 3 bis
4 Tagen . Wenden Sie sich
vertrauensvoll an Resi Schind¬
ler , Hamburg 13 , Rappstr . 8 .
Teilen Sie mir mit , wie
lange Sie zu klagen haben . —
Auch Sie werden mir dank¬
bar sein . — Diskreter Ver¬
sand .

ö kochjacken
verkauft gegen Hächstangebot .

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl .

'

Llir köMWL NI «

suche eine 35 — 45 Jahre alte
Person , d : e etwas Garten¬
arbeit versteht . Auskunft er¬
teilt die Exped . ' ds . Bl .

Innter-Ilor Lberi«
«max-a

Direktion Zteng L Krsuö.

Dienstag , 27 . Juni

Vl6 fllllk klMkM6I'.
I .ust^ piol in 3 4Irten von

L . Lösstsr .

IMöN-KMM
Wilbetmstrasse 147
Vir . : 8 . / ovaler .

MrcNeOr-RbenS
vsn

Otto 5i!m

für jeäen Leciarf ein- unä mehrfarbig in feinster Ausführung liefert
uncl preiswert

kuckiäruckerei Mläbuäer dugblatt.

rasch
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